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Redoakteur Dr. Schadeberg.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Juni. Der heutige Pr. Staats Anzeiger

enthält folgendes Bülletin:
Se. Majeſtät der König haben in der vergangenen Nacht

ruhig geſchlafen, obgleich während derſelben ein leichter Gicht
anfall am Ballen des rechten Fußes zur Entwickelung gekom-
men iſt. Der Zuſtand der Wunde iſt in jeder Beziehung zu
friedenſtellend.

Schloß Cyarlottenburg, den 2. Juni, Morgens 9 Uhr.
(gez.) Schönlein. Grimm. Langenbeck.

Se. Majeſtät der König haben geruht: Dem Ober Regie-
rungsrath Focke zu Koblenz den Rothen Adler Orden zweiter
Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Grenadier Sach des ſten
Garde- Regiments zu Fuß die Rettungs-Medaille mit dem Bande
zu verleihen.

Nach dem Militair- Wochenblatte iſt der Herzog zu
Sachſen -Meiningen-Hildburghauſen, Hoheit, zum
General Lieutenant à la Suite der Armee, Graf Rödern,
Oberſt Lieutenant vom Kaiſer Alexander-GrenadierRegiment,
zum Commandeur des 13ten Jnfanterie Regiments ernannt,
Freiherr Hiller von Gärtringen, von Rummel, von
Hoffmann, General Lieutenants a. D., der Charakter als
Generale der Jnfanterie verliehen worden. Ferner iſt der Ab-
ſchied bewilligt worden: von Wolff, Major vom 12ten Hu-
ſaren Regiment, als Oberſt- Lieutenant mit der Regiments
Uniform und Penſion, Schröder, Oberſt und Commandeur
des 13ten Jnfanterie-Regiments, als General Major mit Pen-
ſion. Daſſelbe Blatt enthalt ferner Folgendes:

Nachſtehende Allerhöchſte Kabinets Ordre
Auf Jhren Antrag genehmige Jch hierdurch als Grundſatz, daß

jeder Offizier, der von jetzt ab mit der Erlaubniß zur Tragung der
Regiments Uniform mit den Abzeichen für Verabſchiedete aus dem
Dienſte ſcheidet, für alle Zeit unverändert diejenige Uniform zu tra-
gen hat, welche zur Zeit ſeines Ausſcheidens die des Regiments war,
dem er angehoörte, wonach Jch Jhnen die weitere Veranlaſſung und
Bekanntmachung anheimgebe.

Potsdam, d. 25. April 1850.
(gez.) Friedrich Wilhelm.
(gegengez.) von Stockhauſen.

An den Kriegs Miniſter.
wird hierdurch zur Nachachtung bekannt gemacht und zur Vermeidung
etwaiger Rückfragen noch bemerkt, daß, wie dieſe Allerhöchſte Be

Halle, Dienstag den 4. Juni 1850.

ſtimmung ausdrücklich beſagt, dieſelbe auf frühere Fälle nicht bezogen
werden kann, die bis dahin verabſchiedeten Offiziere mithin ſich auch
ferner der Uniform zu bedienen habe, welche ſie bis jetzt zu tragen be
rechtigt waren.

erlin, d. 25. Mai 1850. grieg erimn,
von tockhauſen.An ſämmtliche Königliche General -Kommandos 2c.

Eine Circularverfügung des Miniſters der geiſtlichen An
gelegenheite. vom 13. April d. J. beſtinmt, daß die Regierun-
gen zu der von ihnen nach 88. 48. und 109. der Gemeinde-
ordnung vom 11. März d. J. zu ertheilenden Genehmigung
von Beſchlüſſen der Gemeinderäthe über Veraußerung oder we-
ſentliche Veränderung hiſtoriſcher Denkmaler oder wiſſenſchaft
licher und Kunſtſachen von beſonderem Werthe jedesmal erſt
die Einwilligung des gedachten Herrn Miniſters einzuholen haben.

Der preußiſche Bevollmachtigte bei dem frankfurter Con
greſſe, Geh. Rath Mathis, iſt nunmehr nach Frankfurt abge
reiſt. Mit ihm gemeinſam wird der General Lieutenant v. Peu-
ker Preußen in Frankfurt vertreten. Die Bevollmächtigten
werden ſich jedoch nicht eher an den Verhandlungen betheili-
gen, bis Oeſterreich ſeine Uſurpation des Praſidentenſtuhls auf

giebt. (C. B.)Es iſt eine durchaus irrige und unbegründete Auffaſſung,
wenn von mehreren Blättern die Entſcheidung der deutſchen
Frage nach Warſchau verlegt wird. Die Reiſe des Prinzen von
Preußen iſt zunächſt als eine Begrüßung des Kaiſers von Ruß-
land zu betrachten, und würde auch, bei der obwaltenden
Freundſchaft beider Fürſten, ſtattgefunden haben, wenn ſolche
Fragen nicht vorliegen. Demnachſt aber handelt es ſich darum,
Einflüſſen zu begegnen welche von anderer Seite auf den Kai
ſer von Rußland ausgeübt werden könnten.

Jn Heſſen- Darmſtadt erwartet man wie hier verlau-
tet, von Seiten der Standesherren demnachſt einen ähn
lichen Schriit, wie ihn die württembergiſchen Standesherren ſo
eben gethan. Die damalige erſte Kammer des Großherzogthums
hat bis zuletzt den parlamentariſchen Kampfplatz behauptet und
ſie hat ihn nur verlaſſen unter dem Vorbehalt des Rechtes der
Landſtandſchaft fur ihre Familien. Dieſer Vorbehalt ruht aber
weſentlich auf demſelben Boden, wie die wurttembergiſche Pro-
teſtation, und man hat es noch nicht vergeſſen welchen Wider
ſtand einſt die Standesherren dem doch unter ihrer Mitwirkung



llllmu,
gefaßten Beſchluſſe wegen Ablöſung der Grundrenten jahrelang dauer des Deutſchen Bundes und der Bundesacte (Benichter
entgegenſetzten. ſtatter Reyſcher, Correferent Pfeifer) enthält folgende Anträge:

Bei der am 28. Mai ſtattgefundenen Neuwahl eines Ab 1) Das Geſammtminiſterium zu erſuchen die Landesverſamm-
geordneten zur Zweiten Kammer für den zweiten Wahlbezirk lung unverweilt darüber aufzuklären, ob daſſelbe die Aeußerun-
des Regierungsbezirks Münſter iſt an Stelle des Rittmeiſters gen des Departementschefs der auswärtigen Angelegenheiten über
Schimmel der Domkapitular Ritter zu Breslau gewählt die Fortdauer des deutſchen Bundes und der Bundesakte und
worden. aller daraus hervorgehenden Rechte und Verbindlichkeiten derErfurt, d. 31. Mai. Die Feſtungsarbeiter ſind bisher Bundesglieder in ihrem ganzen Umfange theile und deren Fol-
damit keſchaftigt, daß ſie um die ganze Stadt Palliſaden gen auf ſeine Geſammtverantwortung übernehme, andernfalls
ziehen, welche bis 4 Fuß tief in der Erde angebracht werden. aber der Landesverſammlung darüber Beruhigung zu geben,
Bei unſerer heutigen Excurſion um einige Stadttheile fanden daß der in ſeinem Jnnern herrſchende Zwieſpalt und die Ge
wir, daß die Palliſaden innerhalb der Feſtungswerke angebracht fahr, welche aus der Führung der auswartigen Geſchäfte in
werden. Letztere, im dreißigjahrigen Kriege zuerſt aufge einem den Volksrechten gefährlichen, wo nicht feindlichen Sinn
führt und 1808 und 1815 von Napoleon und Preußen erwachſt, ſofort beſeitigt ſei. 2) Gegen das Geſammtminiſte-
ausgebeſſert, erſtrecken ſich nicht weit von der Stadt weg, ſo rium die Erwartung auszuſprechen, daß einer Rückkehr zum
daß die Feſtung Erfurt, nimmt man die beiden Forts des Pe Deutſchen Bunde oder einer andern Verletzung der Rechte des
tersbergs und der Sprinxburg aus, in den Augen von Sach deutſchen Volks und des wurttembergiſchen insbeſondere von
verſtändigen als nicht viel mehr denn ein freilich ſehr bedeuten ſeiner Seite kein Vorſchub geleiſtet, vielmehr Alles angewendet

der Waffenplatz erſcheint. Die jetzigen Arbeiten mögen vielleicht werde, um in Verbindung mit den andern deutſchen Regierun
der Feſte eine weitergreifende Bedeutung geben, daß jedoch die gen das deutſche Verfaſſungswerk durch Wiederberufung einer
ſelben aus einem Bedürfniſſe der Gegenwart unternommen wer Nationalverſammlung zu Ende zu bringen. 3) Ueber den Pro
den, geht unzweifelhaft daraus hervor, daß ſaämmtliche, außer teſt einiger vormaligen Standesherren zur Tagesordnung uber-
halb der feſten Stadt bisher befindlich geweſenen Pulvermaga zugehen.
zine auf den Fortificationen untergebracht und die Fortificatio Darmſtadt, d. 30. Mai. Man vernimmt, daß die Re-
nen mit Kanonen bepflanzt werden. Nachdem die Palliſaden gierung beſchloſſen hat, noch einmal nach dem beſtehenden Wahl
aktion vollendet ſein wird, ſchreitet man ſofort an die Abraſi geſetze wählen zu laſſen.
rung der während der langen Friedensjahre üppig aufgeſchoſſe Mainz, d. 30. Mai. Des heutigen Feiertags ungeach
nen zahlreichen Vegetation, welche Arbeit alsdann mit Wegrau- tet wurden bei dem Aſſiſenhof die Verhandlungen des rheinheſ-
mung der im Rayon befindlichen Baulichkeiten enden wird. ſiſchen Freiſchaarenproceſſes fortgeſetzt. Um 1 Uhr Nachmittags
Wir erfahren daß für letztere eine Entſchädigung gewahrt wird. wurde die Sitzung eröffnet und m.t Vernehmung der Zeugen

Breslau, d. 31. Mai. Nach einer uns zugekommenen über die Thätigkeit der Freiſchaaren zu Ludwigshafen fortge-
Mittheilung aus Myslo witz iſt der öſterreichiſche Miniſter- Pra fahren. Es wurden hierauf die Zeugen über den achten An-
ſident Fürſt Schwarzenberg geſtern Abends von Warſchau klagepunkt gehört. Ueber dieſen Punkt ſagt der Anklageakt Fol
dort angekommen und heute früh mit dem erſten Zuge über Ra gendes: Jn Folge einer von Karl Behlen von Frankenthal nach
tibor nach Wien abgereiſt. (Schl. 3.) Worms überbrachten Aufforderung und nach naherer Verabre-

Außer Glatz und Neiße werden auch Silberberg und Ko dung der Führer bei einer langen Conferenz in einem dorti-
ſel in Kriegszuſtand verſetzt. (Schl. 3.) gen Wirthshauſe, welcher Conferenz auch der Bürgermeiſter

Koblenz, d. 29. Mai. Jn aller Eile benachrichtige ich Eberſtadt von Worms beigewohnt haben ſoll (woſelbſt noch die
Sie, daß ſo eben, Mittags, der Befehl eingegangen iſt, ſofort letzten Anordnungen getroffen und Emiſſaäre in die benachbarten
die dritte hieſige Abtheilung des achten Artillerieregiments, nebſt Gemeinden dieſſeits und jenſeits des Rheins geſchickt worden wa
2 Munitionscolonnen, mobil zu machen. Dieſelben brechen nach ren), wurde in der Nacht vom 9. Mai 1849 die in Worms
dem Hunsrücken auf. Die Kriegsreſerren der Gardejager ſind beſtehende Bürgerwehr alarmirt und die auf dem Sammelplatz
nach Wetzlar zuſammen berufen. eingetroffenen, ſchon vorher in der Stille dazu angeworbenen

Karlsruhe, d. 28. Mai. Die „Bad. Landesbl.“ mel Burgergardiſten aufgefordert, ſich einem militäriſchen Zuge nach
den: Endlich iſt die Verlegung eines Theils der badiſchen Trup Pfalzbalern anzuſchiſeßen, der unter dem Vorwand der Durch-
pen nach Preußen beſchloſſen. Die Artillerie, mit Ausnahme führung der Reichsverfaſſung und zugleich zur Unterſtützung der
des Brigadecommandos, welches hier verbleibt, wird mit dem in Pfalzbaiern bereits ausgebrochenen Bewegung ſogleich dahin
2. und 3. Reiterregiment mit dem Ausmarſch beginnen. Jhnen gerichtet werden ſolle. Die Zuſtimmenden, angeblich 200, wur
folgen dann mehrere Bataillone Jnfanterie das 1. Reiterregi den vor das Gemeindehaus geführt, wo ſich der Gemeindevor-
ment und die übrigen Jnfanteriebataillone bleiben im badiſchen ſtand verſammelt befunden habe; hier ſeien vom Altan herab
Lande. Heute früh iſt das 3. Bataillon des königl. preuß. Reden in den gewohnten Floskeln gehalten, und am Ende den
30. Jnfanterieregiments, welches ſeit langer Zeit in unſerer nicht bewaffneten Theilnehmern des Zugs, etwa 100 ärariſche
Stadt garniſonirte, nach ſeinen künftigen Beſtimmungsorten, Flinten, welche der Stadt Worms zur Einübung der Bürger
Mosbach und Wertheim, abmarſchirt. (O. P. A. Z.) wehr geliehen waren, unter Mitwirkung des Bürgermeiſters in

Stuttgart, d. 30. Mai. Die Gerüchte von einer ob aller Regelmaßigkeit abgeliefert worden. Der Zug habe ſich
ſchwebenden Miniſterkriſis ſind verſtummt. Krone und Mini nunmehr in dazu bereit gehaltenen Fuhrwerken nach Franken-
ſterium ſind dem Vernehmen nach über den „ſtandesherrlichen tzal in Bewegung geſetzt, und ſei demſelben ſeitens des Bür-
Zwiſchenfall“ ganz einverſtanden; über die Verfaſſungsfrage aber germeiſters ein Faßchen mit 1000 Patronen, welche die Stadt
ſieht man einer alsbaldigen miniſteriellen Erklärung entgegen. ebenfalls vom Staate erhalten hatte, nachgeſendet worden. Jn
Ob dieſe mehr nur dilatoriſcher Natur ſein oder den Knoten Frankenthal hätten ſich dortige Freiſchärler und Zuzug aus den
zerhauen werde, ſteht zu erwarten. (Württ. 3.) Nachbargemeinden angeſchloſſen, und es ſei unter Oberleitung

Der heute ausgegebene Bericht der Verfaſſungscommiſſion des fallirten Weinhändlers Ludwig Blenker, der als bisheri-
der Landesverſammlung, betreffend die Aeußerungen des De ger Chef der Bürgerwehr von Worms den Titel „Oberſt und
partementschefs der auswärtigen Angelegenheiten über die Fort Oberkommandant der vereinigten Truppenabtheilungen zu Worms“
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annahm, vor den Brückenkopf Ludwigshafens gerückt, und dein
ſelbe, wie es in der über das Ereigniß erlaſſenen Proclamation
heißt, im Sturm, aber ohne einen Schuß zu thun ein-
genommen, die dortigen wenigen Truppen zum Treubruch ver
leitet worden, und ebenſo eine größere Abtheilung von baieri
ſchen Truppen welche auf dem Wege von Speyer heranruckte,
und deren Offiziere gefangen genommen worden. Jn dieſer
Unternehmung, bei welcher ſich außer vielen der auf flüchtigem
Fuße befindlichen Angeklagten auch einzelne der anweſenden Be
ſchuldigten betheiligt haben ſollen, hat der Anklageakt das Ver
brechen der Vorbereitung zum Hochverrath und jenes der Ver
letzung der Allianz- und andern Staatsverträge zwiſchen Heſſen
und Baiern, wodurch ein feindliches Verhältniß unter beiden
Staaten herbeigeführt werden konnte, erkannt, indem er zu-
gleich in dem Einfall in Pfalzbaiern die hochverratheriſche Ab-
ſicht erblickt, die Selbſtſtandigkeit des großh. heſſiſchen Staates
aufzuheben und die gewaltſame Abänderung von deſſen Verfaſ-
ſung zu bewirken. Die über die Einnahme des Brückenkopfs
Ludwigshafen erlaſſene Proclamation wird verleſen. Es wer
den darin die Bürger von Worms zur Anſchaffung von
Waffen und Geldſammlungen für die Sache der Freiſchaaren,
ſowie zur Theilnahme an deren Zug aufgefordert, der Ge
meiderath von Worms um Eroffnung eines Eredits fur dieſel
ben angehalten, die Abſendung eines Deputirten nach Mainz,
der in gleichem Sinne handiln ſolle c. beſchloſſen. Die gehoör
ten Zeugen deponiren, daß wirklich ein Zug nach Ludwigshafen
in der angegebenen Weiſe ſtattgefunden habe, über die Tendenz
deſſelben geben ſie jedoch wenig Aufſchluß. Jntereſſant war die
Erklärung eines bei dem Zuge Anfangs betheiligten Zeugen, daß
er denſelben wegen des verſprochenen Taglohns, keineswegs
aber aus einer Liebe für die Reichsverfaſſung mitgemacht habe.
Gelegentlich des Verhörs eines uber den Zug nach Ludwigsha-
fen vorgeladenen Zeugen bemerkte ein Angeklagter, daß der
Zeuge ſich während des geſtrigen Zeugenverhörs im Audienzſaal
befunden hibe, und ſtellten deshalb die Vertheidiger den An-
trag, daß dieſer Zeuge nicht vernommen werde. Conform mit
den geſetzlichen Beſtimmungen, welche verordnen, daß die noch
nicht g hörten Zeugen den Verhandlungen nicht beiwohnen dür-
fen, damit ſie über eigene, nicht aber fremde Wahrnehmungen
deponir.en, verordnete der Aſſiſenhof, daß der Zeuge nicht ge-
hört werden ſolle. Praſident Lebert leitet die Verhand-
lungen mit Umſicht und Unparteilichkeit. Soeben, um 5 Uhr
Nachmittags, iſt das Zeugenverhor für heute noch nicht geſchloſſen.

Mainz, d. 31. Mai. Das heute fortgeſetzte Zeugenver
hör in dem rheinheſſiſchen Freiſchaarenproceß hatte die Einfalle
der Freiſchaaren in Worms zum Gegenſtand.

Wiesbaden, d. 31. Mai. Die „Naſſ. Allg. Ztg.“ glaubt
der Nachricht, „„daß Regierungsrath Bertram zum Bevollmäch-
tigten (Naſſaus) für den Staatencongreß in Frankfurt ernannt
ſei“ auf das beſtimmteſte widerſprechen zu können. Das ge-
nannte Blatt ſagt u. A.: „Die diplomatiſchen Präludien, an
denen Hr. Bertram ohnehin nicht viel Gefallen zu haben ſcheint,
können dermalen auch von einer andern Perſon beſorgt werden.
Nur mochten wir denn doch rathen, eine ſolche zu wahlen, die
in Frankfurt nicht blos figurirt, ſondern auch befähigt iſt, wenn
es gilt, ein kräftiges deutſches Wort zu reden. Sollte es dem
nächſt, was Gott gebe, an das Hauptwerk gehen, ſo iſt es
immer noch Zeit, Hrn. Bertram ten hieſigen ſehr wichtigen

Geſchaäften zu entziehen, wenn anders der Hr. Miniſterpräſident
v. Wintzingerode verhindert ſein ſollte, ſelber zu Frankfurt
das Herzogthum Naſſau zu vertreten.“

Leipzig, d. 1. Juni. Eine außerordentliche Beilage zum
heutigen Dresdner Journal enthält die Nachricht von der Auf-

Von Seiten der Kammern ſowohl alslöſung der Kammern.

auch von Seiten des Publikums wurde während des ganzen
Aktes die tiefſte Ruhe bewahrt.

Oldenburg d. 30. Mai. Unſer Bevollmachtigter bei
dem Verwaltungsrath, Oberſt Mosle, wird Oldenburg und
Braunſchweig bei der Union, und das bisherige Mitglied des
Verwaltungsraths Dr. Liebe beide Staaten in Frankfurt
vertreten.

Flensburg, d. 29. Mai. Von Alſen her werden aus
ganz authentiſcher Quelle folgende Specialia, die vielbeſpro
chene däniſche Proclamation an die ſchleswig-holſteiniſche Armee
betreffend, mitgetheilt: Jn der Proclamation wird den Aufrüh
rern allgemeine Amneſtie verſprochen, mit alleiniger Ausnahme
von den Mitgliedern des ſchleswig- holſteiniſchen Obergerichts,
von zwei Regierungs Räthen und einigen ſchleswig-holſteini
ſchen Offizieren. Uebrigens erfahren wir von eben daher, daß
man dort an einen Einfall der Dänen in Schleswig gar nicht
glaubt, daß aber dort ſehr viel Militair liegt.

Ein Correſpondent der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt aus London
vom 27. d.: „Sie wiſſen, daß ich mich nie habe entſchließen
konnen, an jene fabelhaften Verſicherungen zu glauben, welche
die Runde durch die deutſche und einen Theil der engliſchen
Preſſe machte, daß nämlich Lord Palmerſton ſeine Einwilligung
zu einer ruſſiſchen Jnteroention gegeben habe, und eine ſolche
demnächſt mit Genehmigung der Regierung Jhrer Großbritanni-
ſchen Majeſtät ſtattfinden werde. Jch will nun heute nicht
behaupten, daß jener Nachricht überall kein diplomatiſcher Act
zum Grunde liege; allein welche Bewandtniß es damit eigent
lich hat, iſt noch nichts weniger als aufgeklärt jedenfalls ſcheint
ſich aus Allem, was ich darüber in Erfahrung gebracht habe,
ſo viel zu ergeben, daß Diejenigen, durch deren Vermittelung
die Sache in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, die ganze Wahrheit
entweder nicht kannten, oder nicht ſagen wollten; vielleicht iſt das
Eine bei dem Einen, das Andere bei dem Andern der Fall ge
weſen. Wie dem indeſſen auch ſei, was ich heute als eine
Thatſache mittheilen kann, iſt, daß Lord Palmerſton in jüngſter
Zeit eine den Herzogthümern und ihrer Sache ungleich günſti-
gere Stellung in den diplomatiſchen Verhandlungen einzuneh-
men angefangen hat, und Alles deutet darauf hin, daß die frü-
here Ungunſt, welche ſich ſogar einen Augenblick bis zu einer
Alliance mit Rußland gegen Schleswig-Holſtein ſteigern zu kön
nen ſchien, Nichts war als eine Maske, um die Sache hinzu
halten, bis man in Griechenland mit Rußland werde fertig ge-
worden ſein. Nachdem nun der edle Lord den Czaren in Athen
und in Paris geſchlagen hat, wird er ihm auch in Kopenhagen zu
begegnen wiſſen, und wenn man in Dänemark noch keine Kunde
von dieſer veraänderten Situation haben ſollte, ſo wird man
ſolche bald genug erhalten. Welche Rolle in der hier angedeu
teten Wendung der engliſchen Politik den angeblich hier abzu
haltenden Conferenzen in der ſchleswig-holſteiniſchen Frage an
zuweiſen iſt, kann man ſich ſelbſt leicht zurechtlegen. Man
mußte die Hand im Spiele behalten, zumal da man wußte,
daß das Kind bereits vor ſeiner Geburt geſtorben ſein würde,
wie denn auch ſeit dem franzoſiſch- griechiſchen Eclat mit ſeinen
Enthüllungen Nichts mehr über die Conferenzen verlautet, die
beiläufig noch gar nicht eröffnet geweſen ſind.“

Flensburg, d. 29. Mai. Das daäniſche Schiff, deſſen
ich in einem früheren Schreiben erwähnte, liegt noch immer un-
ſerem Hafen gegenüber. Man ſpricht zwar noch fortgeſetzt von
einem Anrücken der daniſchen Truppen, namentlich von der jü
tiſchen Gränze her, doch will man andererſeits die poſitive Ge
wißheit haben, daß die Dänen nicht daran denken, mit ihrer
keineswegs großen Anforderungen gewachſenen Armee in die Her
zogthümer einzudringen. Auch wird es beſtritten, daß es im
Plane liege, das ſchwediſch norwegiſche Okkupationskorps zurück
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zuziehen. Man hofft dieſſeits günſtige Veränderungen der Zu
ſtande von dem Erfolge der londoner Konferenzen, und würde,
wenn nur überhaupt eine Aenderung einträte, ſich auf ein Mi-
nimum der Forderuügen beſchränken. Nach Alſen iſt in jüng-
ſter Zeit immer mehr daäniſches Militair gekommen, doch ſoll
man dort gar nicht der Meinung ſein, daß die Dänen hinüber-
gehen werden. Es halten ſich hier heute mehrere preußiſche
Artillerieoffiziere auf, man weiß aber bis jetzt nichts über den
Zweck ihres Hierſeins, meint, daß ſie die Ueberbleibſel der gro-
ßentheils verſchwundenen Schanzen der Deutſchen am flensbur
ger Hafen c. inſpiziren ſollen, oder gekommen ſeien, um dem
Manoövres, welche die ſchwediſch norwegiſchen Truppen in die
ſen Tagen ausführen, beizuwohnen.

Altong, d. 31. Mai. Die Entlaſſung der Departe
mentschefs v. Harbou und Rathgen, ſowie die interimiſti
ſche Uebertragung der drei erledigten Departements an die Her-
ren Francke, Probſt Rehhoff und de Fontenay iſt jetzt
auch amtlich bekannt gemacht.

Wien, d. 30. Mai. Warſchau iſt in dieſem Au-
genblicke der Punkt auf der Landkarte welcher alle Aufmerkſamkeit
feſſelt; Alles, was in den letzten Tagen zur Sprache kam, die
preußiſche Note, die preußiſchen Kriegsrüſtungen, die ungariſche
Frage, Alles behalt man ſich vor, zu eroörtern, wenn erſt die
Nachrichten von Warſchau eingetroffen ſind. Man will freilich
allerlei von den Ereigniſſen vorherſagen, man erzahlt ſich na
mentlich von einem Schreiben des Königs von Preußen an den
Kaiſer von Rußland, in welchem Schwarzenbergs Politik heftig

etadelt werde und knupft daran die Hoffnung, das Kabinet
in die Bader geſchickt zu ſehen, man iſt dem Könige von Preu-
ßen ſchon fur dieſe Hoffnung dankbar. Leben wir doch ſeit
2 Jahren nur von der Hoffnung! Dieſe iſt es auch, die eini
germaßen mit dem Gedanken verſöhnt, von dem Kaiſer von
Rußland unſere Angelegenheiten entſchieden zu ſehen, womit
ich jedoch nicht verbergen will, daß man von vielen Seiten beklagt,
noch ſo wenig ſelbſtſtaändig zu ſein, daß ſogar innere Angelegen-
heiten von der Meinung des nordiſchen Potentaten abhangen.
Man hofft aber durch dieſe Meinung endlich doch zu einem
Abſchluß zu gelangen, und dieſer iſt uns vor allem nothig,
wäre er auch weniger günſtig, als wir wünſchen haben wir
erſt einen feſten Boden, ſo werden wir auch die Verbeſſerungen
allmälig darauf bauen koönnen.

Am Bord einiger unſerer öſterreichiſchen Kriegsſchiffe iſt
der elektriſche Telegraph verſuchsweiſe eingeführt, welcher viel
zweckmaßigere Dienſte, als das Sprachrohr leiſten ſoll.

Oeſterreich zählt unter ſeinen Staats angehörigen nach
neuern Ermittelungen gegen 16,791,000 Slawen, 7,900,000
Deutſche, 4,855,000 Jtaliener, 4,800,000 Magyaren und
Szekler, etwa 2,000,000 kleiner Völkerſchaften, als Romanen,
Walachen, Morlaken 2c., und etwa 613,000 Juden. Danach
ließe ſich etwa abnehmen, wie nationaldeutſch die 100 Vertreter
Oeſterreichs ausfallen würden, wenn der bairiſch ſächſiſche Ver
faſſungsentwurf fur Großoöſterreich jemals verwirklicht werden
konnte.

Wien, d. 31. Mai. Der bisherige großbritanniſche Bot-
ſchafter am öſterreichiſchen Hofe, Lord Ponſonby, hat in einer
am 27. d. M. ſtattgehabten Audienz Sr. Majeſtät dem Kaiſer
ſein Abberufungsſchreiben überreicht.

Ungarn.
Peſth, d. 26. Mai. Heute haben die Kinder Koſ-

ſuth's ſich mit einem fur immer lautenden Paß auf die Reiſe
zu ihren Aeltern nach Kleinaſien gemacht. Da ſie die Fahrt
mit dem heute abgehenden untern Dampfſchiff antraten und dies
unter dem dreifarbigen Publicum bekannt war, ſo war der Do
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nauquai am untern Landungsplatze mit Menſchen wie beſat.
Der Abſchied der Menge von den Kindern des magyariſchen
Abgottes war, abgeſehen von ſeiner politiſchen Natur, wirklich
rührend, und die Eljens, welche die Kleinen begrüßten und be
gleiteten, wollten nicht enden. Die Demonſtration ward trotz
der vielen Gendarmen ſo bedeutend, daß der Hofmeiſter Ka-
radi, ein beſonnener und umſichtiger Mann ſich bewogen fand,
mit ſeinen Zöglingen allmählig bis zu dem Salzamte hinabzu-
flüchten und dort erſt die Einſchiffung zu bewerkſtelligen.

Schweiz.
Zürich, d. 29. Mai. Radetzky hat ſeine Entlaſſung ge

nommen! Zufolge einer am 25. d. M. dahier eingetroffenen
Privat Correſpondenz aus Mailand hat ſich das ſeit Kurzem
umlaufende Gerücht von einem geſpannten Verhältniß, in wel
chem der Feldmarſchall zu dem Wiener Kabinet ſtehe, beſtätigt.
Radetzky hat ſeine Demiſſion verlangt und bereits erhalten, was
jedoch, aus Beſorgniß vor der Aufregung, welche dieſes Er
eigniß und es iſt fur Oeſterreich ein Ereigniß von der groß
ten Bedeutung in Jtalien und beſonders in der Armee her
vorrufen wird, von Seiten des Kabinets bis jetzt noch verheim
licht wird. Ein franzöſiſcher Gutsbeſitzer, Jnhaber eines der
ſchönſten Landhauſer am ſüdlichen Ufer des Zuricher See's, ſteht
mit Radetzky wegen des Verkaufs ſeiner Beſitzung in Unter
handlung. Der greiſe Feldherr gedenkt auf dieſem wahrhaft
paradieſiſchen Landſitze inmitten der Schweiz, deren Bewohnern
ſein Name die größte Hochachtung einflößt, ſeine Tage zu be
ſchließen. Jch beeile mich, Jhnen dieſe Nachricht, deren Be
kanntwerden jedenfalls von der größten Wichtigkeit iſt, ſo ſchnell
als möglich mitzutheilen. Daß Radetzky ſchon längere Zeit
verſtimmt iſt, haben wir bereits öfters gemeldet. Unwahrſchein
lich iſt die obige Nachricht alſo nicht. Doch mochten wir ſie

nicht verbuürgen.) (K. Z.)
Frankreich.

Paris, d. 31. Mai. Die National- Verſammlung hat in
ihrer heutigen Sitzung die Discuſſion des Wahlreform- Geſetzes
erledigt; die Artikel 9 (Ausſchließungen enthaltend), 10 (Ge-
heimhaltung der Abſtimmung des Militärs), 11 (als Stimmen-
zahl zur Erwahlung ein Viertel der eingeſchriebenen Wähler er
forderlich), 12 (ſechsmonatlicher Termin für Erſatzwahlen), 13,
14 und 15 wurden angenommen. Bei der ſchließlichen Abſtim-
mung wurde das ganze Geſetz mit vierhundert dreiunddreißig
gegen zweihundert einundvierzig Stimmen angenommen. Etwa
dreißig Mitglieder der Bergpartei enthielten ſich der Abſtimmung.
Die genannte Partei wird eine Erklärung erlaſſen.

Jn vergangener Nacht wurden viele Verhaftungen und
Hausſuchungen vorgenommen. Die letzteren führten zur Ent-
deckung von Dokumenten. Die geſtern Nacht verhafteten Per
ſonen, 45 an der Zahl, ſind Bevollmächtigte der verſchiedenen
Arbeiter Aſſociationen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

L. Napoleon hat den Führern der Mehrheit die feierliche
Verſicherung gegeben, daß er das Wahlgeſetz vollkommen und
in allen ſeinen Punkten zu vertreten geſonnen ſei, und er wird
dieſe ſeine Geſinnung durch eine feierliche Einladung der „Sie-
benzehner“ zu einem Feſte auch oöffentlich kund geben. Dieſem
zufolge zerfallen auch die Gerüchte von bevorſtehenden Miniſter
Veraänderungen. Alles bleibt beim Alten.

Mehrere bedeutende Perſonen, unter Anderen der General
Lamoricière, ſind heute Morgens im Elyſee empfangen worden.

Der ſardiniſche Geſandte hatte heute Morgens eine lange
Conferenz mit dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten.

Jn der geſtrigen Soiree des Elyſee bemerkte man die An
weſenheit der Führer der Majzjoritaät.
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Rückſichtlich der letzten Depeſche, die Lord Palmerſton
an den Marquis v. Normanby geſchickt hat, erkennt das
Journal des Debats an, daß der engliſche Miniſter äußerſt hof
lich in der Form geweſen ſei, aber daß er auch nicht den klein-
ſten Punkt in der Sache aufgiebt, ſondern vielmehr ſein Recht
und das des Hrn. Wyſe mit aller Strenge aufrecht erhält.
Andere Mittheilungen ſagen ziemlich das Gegentheil, nämlich
daß die Ausgleichung dieſer Angelegenheit mit nächſtem zu er
warten ſei, indem England erklären würde, es betrachte das
Wyſe'ſche Arrangement als ungültig, komme auf die in Lon
don angenommenen Vergleichsvorſchläge zurück und überlaſſe
Griechenland die Wahl, welche der beiden Löſungen es vorziehe.

Man meldet aus Neapel vom 23. Mai, daß die engliſche
Flotte daſelbſt fortwaährend mit Beſtimmtheit erwartet wurde,
und daß die franzoöſiſche Flotte, in welcher eine große Lebendig-
keit herrſchte, noch nicht nach Palermo, wohin ſie ſich bekannt-
lich begeben ſollte, abgegangen war. Der König ſoll die Ab-
ſicht haben, eine Reiſe nach den Provinzen zu machen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 31. Mai. Ueber die Friedensunter-

handlungen außert ſich Fädrelandet von geſtern folgendermaßen:
„Es iſt in den auswärtigen Zeitungen viel die Rede von einer
in London eroöffneten Konferenz, durch welche die Unterhand-
lungen in Berlin abgelöſt oder ſupplizirt werden ſollen in die
ſer Beziehung glauben wir es aufklären zu müſſen, daß aller
dings eine Konferenz oder richtiger ein Protokoll in London
ſo viel wir wiſſen eröffnet worden, betreffend die Jntegritat
und die Erbfolge der däniſchen Monarchie, daß aber dies Pro
tokoll noch nicht geſchloſſen worden iſt, und daß es jedenfalls
unſere Verhältniſſe zu Deutſchland und den Herzogthumern
oder die Stellung der letzteren zu dem Konigreich nicht berührt.
Mit den Friedensunterhandlungen hat es alſo Nichts zu thun
es hat keinen Einfluß auf dieſe, und eben ſo wenig dieſe auf
jenes. Jnſofern, daß für den Augenblick in den Unterhand
lungen zu Berlin ein neuer Stillſtand eingetreten ſein ſollte,
ſo iſt es naturlicherweiſe eben ſo unwahr, daß ſolches durch die
daäniſchen Unterhandler veranlaßt worden ſei, wie, daß dieſe
neulich ihre Forderungen über das Billige und Vernüunftige
hinaus geſteigert haben ſollen!“

Der holſteiniſche Kourier Paulſen iſt vorgeſtern wieder nach
Kiel abgereiſt und hat wahrſcheinlich die dieſſeitige Antwort auf
die durch Prehn gemachten neuen und friedlicheren Vorſchläge
mit zurückgebracht. Wie dieſe Antwort ausgefallen iſt, ge
hört noch zu den Geheimniſſen. Daß die erwähnten Vorſchlage
hier eine günſtige Aufnahme gefunden haben, dürfte wohl zu
bezweifeln ſein, nach dem was man jetzt darüber erfahrt. So
hat man ſich zwar mit der Trennung der Herzogthümer zu-
frieden erklärt, ſo wie damit, daß jedes Herzogthum ſeine be-
ſondere Regierung haben ſolle, dagegen aber verlangt, daß ein
gemeinſamer Statthalter für die beiden Herzogthümer vom Ko
nig ernannt werden ſolle, der aber nachher in ſeiner Stellung
von dem König durchaus unabhängig ſei; außerdem ſoll man
auch verlangt haben daß eine Anzahl von Perſonen und Be-
amten, nach einem darüber zu machenden Verzeichniß von je-
der Beamtenſtelle ausgeſchloſſen werde. Jch will die Wahrheit
des Angeführten nicht verbürgen und gebe es nur, wie es von
ſonſt gut unterrichteten Perſonen berichtet worden iſt. (D. R.)

Bekanntmachung.
Jn Folge erhaltener Ermächtigung bringen wir hiermit zur öffentli

chen Kenntniß daß die Realiſation der Zins Coupons zu den Schuldver-
ſchreibungen der neuen preußiſchen 4!/,prozentigen Anleihe de 1850, ſo wie
der zur Amortiſation kommenden Obligationen, in den Fälligkeits Termi
nen, außer bei der Staats Schulden Tilgungs Kaſſe und bei den Regie
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rungs Haupt Kaſſen, bis auf Weiteres auch bei dem HandlungshauſeM. A. von Rothſchild u. Söhne in Frankfurt a. M. erfolgen und d er

ßiſche Thaler dabei zu 105 Kreuzer oder 4 Rthlr. gleich 7 Gulden berech
net werden wird.

Berlin, den 1. Juni 1850.
Königliche General Direction der Seehandlungs Sozietät.

(gez.) Bloch. Wentzel.

Getreidepreiſe.
(RVach Berliner Scheffel and preuß. Gelde.)

Halle, den 1. Juni.
Weizen 1 20 A bis 1 25 M XRoggen 28 Be e 3Gerſte 21 e 3 e 23 9 eHafer 16 v 3 s 8 20 eNordhauſen den 1. Juni.
Weizen 1 16 bis 2 GSGerſte 24 bis 28Roggen 1 e 1 Hafer 19 b 77
Rüböl, der Centner 12
Leinöl, der Centner 12

Quedlinburg, den 29. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 20 Gerſte 18 1393Roggen 25 27 Hafer 15 17 7Raff. Rüböl, der Centner 12-12
Rüböl der Centner 118 12
Leinöl der Centner 11

Magdeburg, den 1. Juni. Nach Wispeln.)

Weizen 37 44 Serſte 15 20Koggen Hafer 16 18Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 2. Juni Abends 6 Uhr am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.
am 3. Juni Morgens 6 Uhr am Unterpegel 6 Futz 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 1. Juni 6 Zoll unter 0.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 2. bis 3. Juni.
Jm Kronprinzen Fräul. Jäger a. Neuſtadt. Hr. OLGer. Aſſeſſor

Pfeiffer a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Mathai a. Gotha. Hr. Reg.
Rath Bauer a. Merſeburg. Mad. Griefinger a. Poſen. Die Hrrnu.
Kaufl. Spengler a. Glauchau, Deißner a. Duisburg Wunder a.
Gotha, Siemen a. Hamburg Claus a. Leipzig Haupt a. Mainz,
Schulze a. Dresden, Klingner a. Potsdam.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Kaufl. Kratz a. Glauchau, Reinecke a. Deſ-
ſau, Mettler a. Nordhauſen Spanur a. Zweibrücken, Steinkopf a.
Mannheim, Pfiſter a. Köln, Avenarius a. Kaſſel. Hr. Architekt
Pfeiffer a. Poſen. Hr. Fabrik. Mausmann a. Altena. Mad, Gün-
ther a. Frankfurt. Hr. Partik. Mühsling a. Holland.

Goldnen Ning: Die Hrrnu. Kaufl. Beurer a. Dresden Strehle a.
Leipzig, Fützner a. Gröningen.

Engliſcher Hof Hr. Lieut. v. Holleben g. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Roß a. Köln. Hr. Prof. Schmidt a. Mainz. Hr. Paſtor Herzog
a. Roſtock. Hr. Gaſtw. Friedrich a. Bonn. Hr. Rent. Kreuzberg
a. Breslau.

Goldnen Löwen Hr. Paſtor Funke a. Menshage. Hr. Fabrik.
Peutter a. Schirsleben. Hr. MuſikDir. Pange a. Suhl. Die Hrrn.
Kaufl. Wolf a. München Karſten a. Hof.

Stadt Hamburg Hr. Partik. Nethling a. Holland. Hr. RechtsAn
walt Engel u. Hr. Refer. Engel a. Nordhauſen. Hr. Reg. Rath
Nauck a. Quedlinburg. Hr. Fabrik. Jmmermann a. Minden. Die
Hrru. Kaufl. Fleck a. Nordhauſen Finke a. Magdeburg Stöhn a.
Serlin, Stachwitz a. Breslau. Hr. Stud. Leutner a. Berlin.

Schwarzen Bärz Hr. Kaufm. Eberhard a. Magdeburg. Hr. Ge
ſchäftsm. Dietrich a. Hüpſtedt.

Goldne Kugel: Hr. Baumſtr. Bickenhahn u. Hr. Bergmſtr. Rothigus
a. Lenzen. Hr. Kaufm. Sturm a. Mucrena. Hr. Orgelbauer Witz
mann a. Rudolſtadt. Hr. Geometer Maſſalup a. Leipzig.

Zur Eiſenbahn Hr. Kammerherr v. Oxenſtierna a. Stockholm. Hr.
Offiz. v. Goltſch a. Frankfurt. Hr. Reg. Secr. Arthing a. Gotha.
Hr. Baumſtr. Klohs a. Roſtock. Hr. Buchhdlr. Schlemmer a. Göt-
tingen. Die Hrrn. Refer. Seidel u. Roſt a. Berlin. Die Hrrnu.
Kaufl. Reif a. Aachen, Bolter a. Mainz, Stolpe a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf den Grund eines Reſcripts des
Königl. Finanz Miniſteriums vom 13. d.
M. wird hierdurch zur öffentlichen Kennt-
niß gebracht, daß der Preis des Viehſal-
zes, welches von den Landwirthen unmit-
telbar auf den Salinen zu Schonebeck,
Staßfurth, Halle, Düürrenberg, Koſen
und Artern vom 1. Juni d. J. ab, ange-
kanſt wird,
a) fur unverpacktes Salz auf Zwei

Thaler funfzehn Silbergroſchen für die
Tonne von 400 Pfund

b) für verpacktes Salz auf Drei
Thaler für die Tonne von 400 Pfund,
und

Einen Thaler funfzehn Silbergroſchen für
die halbe Tonne von 200 Pfund,

feſtgeſetzt worden iſt.
Die geringſte verkäufliche Menge des

unverpackten Viehſalzes beſteht auf den
genannten Salinen von jenem Zeitpunkte
an in 32 Pfd., wofuür der Preis Sechs
Silbergroſchen beträgt. Außerdem iſt jede
Menge verkaäuflich, in welche die Zahl 32
aufgeht.

Endlich ſoll von dem vorbezeichneten
Zeitpunkte an, und zwar ganz allgemein
beim Verkaufe des Viehſalzes von der in
der Bekanntmachung des Herrn Finanz-
Miniſters vom 9. November 1845 (Amts-
blatt Nr. 44 S. 297) unter Nr. 5 vor-
geſchriekenen ſchriftlichen Anmeldung, bis
auf Weiteres verſuchsweiſe abgeſehen, und
das Viehſatz denen, welche ſich deshalb
melden, gegen mündliche Angabe folgender
Angabe folgender Nachrichten:

1) Name und Wohnort des Kaufers;
2) die Menge des Salzes, welche begehrt

W nach den verkaäuflichen Maßen,
un

3) ob und wie viel der Käufer im lau-
fenden Kalenderjahre bereits an Vieh
ſalz erhalten hat,

abgelaſſen werden.
Um den von einigen wenigen Landwir

then verbreiteten, irrigen Beſorgniſſen zu
begegnen als ob das mit einem Procent
Wermuthspulver und einem halben Pro-
cent reinen Eiſenoxyd gemiſchte Vieh
ſalz der Geſundheit des Viehes nachtheilig
ſei, wird hierdurch zugleich darauf auf
merkſam gemacht, daß, bevor im Jahre
1839 zur Bereitung und dem Verkaufe
des Viehſalzes vorgeſchritten wurde, von
der Miſchung mit den bemerkten Jngre-
dienzen nicht nür die Unſchädlichkeit, ſon
dern auch die Zütraglichkeit zur Vieh
fütterung durch ſorgfaältige Pruüfungen
und Probefütterungen außer allem Zwei-
fel geſetzt worden iſt, wäs ſich auch be
ſonders durch Erfahrung aus dem fort

ſchreitend umfaſſender gewordenen Ver-
brauche des Viehſalzes vollkommen beſtä-
tigt hat, von welchem an die Landwirthe
der hieſigen Provinz in den drei Jahren

1840 1842 6,030 Tonnen,
1843 1845 6,786
1846 1848 11,081

verkauft worden ſind.
Magdeburg, den 19. April 1850.

Der Geheime Ober Finanzrath und Pro
vinzial-Steuer- Director Landmann.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich
hierdurch zur oöffentlichen Kenntniß.

Halle, den 26. Mai 1850.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
Nach höherer Anordnung ſoll die in der

Nähe der Städte Schweinitz und Jeſ-
ſen, im Schweinitzer Kreiſe bele, ene
Königliche Domaine Schweinitz-Gor-
ren berg, deren Areal aus folgenden Be-
ſtandtheilen, nemlich:

Unland,

in Sa: 1074 M. 4[R.,
beſteht, mit Ausſchluß von 14 Morgen
104 [DRuthen Ackerland, Gärten, Hof,
Bauſtellen und Unland, und zwar alter-
nativ:

I. in 200 einzelnen, 1 bis 6 Morgen
enthaltenden Acker-, Wieſen- und Hu-
tungsparzellen, welche in den Feldmarken
Schweinitz, Jeſſen, Arnsdorf, Re-
hayn, Leipa und bei den Dorfern Dix-
föhrda und Steinsdorf belegen ſind,
und in einem aus dem Vorwerksgehofte
Gorrenberg und

241 M. 65 R. Ackerland,
75 62 Wieſewachs,
56 56 privalive Hutung,
1 43 Gartenland,
A. 7 Hof und Bauſtelle,

in Sa 376 M. 53 R uthen,
gebildeten Hauptetabliſſement, und

II. im Ganzen,
von Michaelis 1850 im Wege der offent
lichen Licitation an den Meiſtbietenden,
und zwar zu I. auf 6, zu II. aber auf
12 nach einander folgende Jahre, mithin
reſp. bis Michaelis 1856 und 1862 ver-

pachtet werden.
Die Licitations- und Verpachtungs-Be-

dingungen, welche erſteren eine Angabe
der an jedem der drei erſten Termine zum
Ausgebot kommenden kleineren Parzellen

616 M. 6[R. Ackerland,
217 77 Weeieſewachs,
203 26 privative Hutungen,

4 86 Gartenland,
68 Hof- u. Bauſtellen,

29 161 Wege, Graäben und

enthalten, ſowie die Karten der Domaine
Schweinitz, das Vermeſſungs-Regiſter
und der ParzellirungsPlan derſelben, kön
nen täglich, mit Ausſchluß der Sonntage,
auf dem jetzigen Sitzvorwerke Schwei-
nitz beim Herrn Hofrath Bambach, der
auch Abſchriften der Bedingungen, auf
portofreie Anträge, gegen Erlegung der
durch Poſtvorſchuß einzuziehenden Copial-
gebühren mittheilen wird, eingeſehen werden.

Zu dieſer Verpachtung haben wir Lici
tationstermine, und zwar:

1) für die 200 Parzellen
auf den 15., 16. und 17. Juli d. J.,

2) für das Haupt Etabliſſement
Gorrenberg

auf den 18. Juli d. J., und
3) für die ganze Domaine

auf den 19. Juli d. J.,
Vormittags 9 Uhr,

auf dem Sitzvorwerke Schweinitz vor
dem DepartementsRath, Regierungs Rath
Seeſtern Pauly, anberaumt. Zah-
lungsfähige und qualificirte Pachtliebhaber
werden zu dieſen Terminen hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen
a) daß derjenige Beſtbietende als zah-

lungsfahig angeſehen werden wird, wel
cher auf desfallſiges Verlangen das
gebotene einjahrige Pachtgeld ſofort
baar oder in inlaändiſchen öffentlichen
Papieren nach dem Courswerthe bei
dem Königlichen Rentamte zu Schwei-
nitz deponirt;

b) daß der Zuſchlag höheren Orts und
zwar mit dem Rechte der Auswahl
unter den drei Beſtbietenden vorbehal-
ten wird

c) daß die zu verpachtenden kleineren
Parzellen noch vor dem 15. Juli mit
Pfählen werden abgeſteckt werden, auf
denen ſich die Nummern, nach denen
dieſelben zum Ausgebot kommen, ver-
zeichnet befinden, und

d) daß die einzelnen Parzellen den Pacht
liebhabern vom 12. Juli d. J. ab an
durch einen hierzu beſtellten, in der
Stadt Schweinitz zu erfragenden,
Königlichen Feldmeſſer auf dem Felde
ſpeciell werden nachgewieſen werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1850.
Königliche Regierung,

Abtheilung für die Verwaltung der directen
Steuern, Domainen und Forſten.

Rinne.

Jch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen,
daß ich die Schwimm- und Badeanſtalt
in den Weingärten Nr. 1871 übernommen
habe, und bitte verehrte Badegaſte um
recht zahlreichen Beſuch.

A. Lehmann,
früher C. Linke.

e
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Die diesjätrigen Herzogl. Obſtnutzungen
im Alt- und Neu Cöthenſchen ſollen in
nachfolgenden Terminen offentlich an die
Beſtbietenden verpachtet werden:
1) den 21. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr,

in den Garten und Alleen bei Dorn-
burg; der Termin wird auf dem Her-
zogl. Oekonomieamte daſelbſt abgehalten

2) den 21. Juni das Obſt, einſchließlich
der ſauern Kirſchen,
a) in den Alleen bei Cöthen,
b) in den Alleen und Plantagen bei

Biendorf,
e) in den Alleen bei Borgesdorf,
d4) in den Buüſchern, Alleen und Plan-

tagen bei Nienburg,
e) das Obſt an der Chauſſee, die von

Cöthen nach Deſſau fuührt, ſo wie
das Obſt an der Chauſſee, die von
Porſt nach Pißdorf fuührt,

g) die ſauern Kirſchen an der nach
Deſſau führenden Chauſſee,

k) an der Chauſſee nach Klepzig, und
i) an der Chauſſee, die nach Proſigk

führt; dieſe Verpachtungen, von
a bis i, finden auf Herzogl. Regie-
rung allhier, Vormittags 10 Uhr, ſtatt

3) den 21. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Roßlau, welche
Verpachtung in der Rentbeamten-Woh-
nung daſelbſt abgehalten wird;

4) den 21. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im Amte Warmsdorf, wel-
cher Termin in der Rentbeamten-Woh-
nung zu Güſten abgehalten wird
endlich

5) den 20. Juni d. J., Vormittags 9 Uhr,
das Obſt im L mte Lindau, und ge-
ſchieht die Verpachtung in der Rent-
beamten- Wohnung daſelbſt.
Die Bedingungen unter welchen die

Verpachtungen geſchehen, erfahren die Pacht-
luſtigen in den Verpachtungsterminen, und
haben dieſelben das zu verpachtende Obſt
zuvor in Augenſchein zu nehmen.

Cöthen, den 27. Mai 1850.
Herzogl. Anhaltiſche Regierung,

Abtheilung für die Finanzen.
W. Bramigk.

Nothwendiger Verkauf.
Das zu Limehna belegene unter Nr.

19 Vol. I. pag. 361 des Hypothekenbuchs
eingetragene, fruüher Kirchhof'ſche, jetzt
Heßling'ſche Gut, welches zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtra
tur einzuſehenden Taxe ohne Jnventa-
rium auf

6493 17 J 8
abgeſchatzt worden iſt, ſoll

den 2. December 1850 von
Vormittags 11 Uhr ab

im Gaſthofe zu Liemehna vor dem De-
putirten, Obergerichts- Aſſeſſor Jacobs,

7

im Wege der nothwendigen Subhaſtation
verkauft werden.

Eilenburg, den 16. Mai 1850.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Verſteigerung Königl. Graditzer
Hauptgeſtüt-Pferde.

Montag den S. Juli d. J. von Vor-
mittags 10 Uhr ab ſollen auf dem Konig-
lichen Geſtüthofe zu Repitz bei Torgau
einige 20 Stück Graditzer Geſtuüt-Pferde,
beſtehend in altern Hengſten, vierjahrigen
und ältern Stuten, von denen die letztern
zum Theil bedeckt ſind, ſowie einigen Foh-
len der jungern Jahrgänge, gegen ſofortige
Bezahlung in Frödrd'or, ſtatt welcher jedoch
auch 52 Courant gezahlt, fremdes
Gold aber nur nach dem Tages-Courſe
angenommen werden kann, öffentlich an
den Meiſtbietenden unter den im Auctions-
Termine bekannt zu machenden Bedingun-
gen verſteigert werden.

Gedruckte Auctions-Liſten ſind vom
20. Juni ab in der hieſigen Geſtut- Expe
dition gratis zu bekommen.

Hauptgeſtut Graditz, d. 30. Mai 1850.
Königl. Geſtüt-Direetion.

Bekanntmachung.
Die zu 544 A 12 6 veran-

ſchlagten Reparaturen an den Schulgebäu-
den zu Oppin, desgleichen einige kleine
Reparaturen im Schulgehoöfte zu Braſch-
witz ſollen
Montag den 10. Juni e. Vor-

mittags 10 Uhr
im Gaſthauſe zu Oppin;

ferner die zur Erweiterung des Schulhau-
hauſes zu Canena erforderlichen Arbeiten,
veranſchlagt zu 606 6 5

Dienstag den 11. Juni e.
Vormittags 10 Uhr

im Schulhauſe zu Canena
an den Mindeſtfordernden verdungen wer-
den wozu ich qualificirte Bau Unterneh-
mer hierdurch einlade. Anſchlage, Zeich-
nungen und Bedingungen werden im Ter-
mine vorgelegt.

Delitzſch, den 30. Mai 1850.
Der Bau Jnſpector

Schoenwald.
Die der Otto'ſchen Stiftung hier ge-

Nothwendige Subhaſtation.
Theilungshalber ſoll das zu Friede-

burg a/S. sub Nr. 52b belegene zum
Nachlaß der Wittwe Luley, geb. Heckert,
gehörige Wohnhaus ſammt Stallung und
a n gerichtlich nach der an Gerichts

elle einzuſehenden Taxe auf 176
20 abgeſchatzt, auf

den 14. September d. J. Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der noth
wendigen Subhaſtation verkauft werden.

Gerbſtädt, den 29. Mai 1850.
Kgl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Hausverkauf.
Der Seifenſieder Johann Friedrich

Kuühnau beabſichtigt ſein in hieſiger Stadt
in der Magdeburger Straße gelegenes brau
berechtigtes Wohnhaus nebſt Stallung und
Garten zu verkaufen.

Jm Auftrage des Beſitzers habe ich auf
den 1. Juli dieſes Jahres Vormittags

10 Uhr
Verkaufstermin in meinem Geſchäftsbureau
pet, wozu ich Kaufluſtige hiermit ein-
ade.

Das Haus liegt in einem lebhaften
Stadttheile und eignet ſich vorzuglich zum
Betriebe eines kaufmanniſchen Geſchafts.

Sangerhauſen, den 29. Mai 1850.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Heſſe.

Große Auetion
von

Reit, Spann u. Wagenpferden
in Magdeburg.

Donnerstag den 6. Juni e. Vormit-
tags 10 Uhr ſollen im Gaſthofe zur Son
ne vor dem Sudenburger Thore bei Mag
deburg
die für die Stadt Magdeburg geſtell
ten Landwehr-Kavallerie-Pferde, als
Reit- und Wagenpferde brauchbar, un-

ter denen ſich auch mehrere Paar egale
Wagenpferde befinden, ſowie außerdem

15 bis 20 Stück große ſtarke 6 bis
7jahrige Spannpferde
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

P. Kaeſebier,
hörigen, in hieſiger Flur belegenen 109 Auctions-Commiſſarius.
Morgen Acker, 3 Wieſen und 1 Garten

ſollen auf Gaſthofs Kauf oder Pachtung.den 15. Juni Vormittags 9 Uhr Ein Gaſthof mit 80 Acker Feld, Wie
im Rathhauſe hier auf 6 Jahre von Jo ſen, Holz und mehreren Realrechten, in
hannis d. J. bis dahin 1856 anderweit der Nähe von Leipzig und Borna, im
in einzelnen Stücken meiſtbietend verpach Werthe von 19,000 ſoll mit circa
tet werden, wozu ich Pachtluſtige einlade. 5000 Anzahlung verkauft oder auch

Gerbſtädt, den 31. Mai 1850. verpachtet werden.
Der Adminiſtrator der Ot t o'ſchen Stiftung.“ Nachn eis giebt Herr Oekonom Gäh

Hellwig. ler in Schkeuditz.
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Dr. Borchardt's
aromatisch medicinische
Kräuter-Seife,

Sſchemiſch unterſucht und geprüft von dem Königl. Preußiſchen Gehei r
men Sanitäts-Rath und Stadt-Phyſikus Dr. Natorp in Berlin, S

J ſo wie von vielen anderen renommirten Aerzten und Chemikern.
Bei der ſo rühmlichſt anerkannten Vortrefflichkeit der Dr. Borchardt-8S

ſchen Kräuter-Seife empfiehlt ſich dieſelbe mit beſtem Rechte für jede S
EHaushaltung und Toilette als das wirkſamſte und geeignetſte Mittels
Segen die ſo läſtigen Hautausſchläge, Sommerſproſſen, Finnen, S
Sgichtiſche und rheumatiſche Affectionen, Flechten, ſo wie gegen

Haut und eignet ſich namentlich auch als
lein vorzügliches aäußerliches Heilmittel bei krankhafter Reizbarkeit ders

ZHaut, Hautſchwäche, die zu Erkältungen disponirt, bei man
hen chroniſchen Hautkrankheiten,

Sie erweicht und reinigt die
Shhrer Erfriſchung und Stärkung ſowohl durch raſche Zerſtorung alle
D. ie Porenausdunſtung hindernder Stoffe, als wie auch durch mittelbare Her S

S

S
S

S

S
ſo wie zur Umſtimmung de S

Haut, trägt zu

ſtellung und Beförderung der für die Geſundheit ſo nothwendigen freien Cr s
ſculation in den äußerſten Haargefäßen der Koörperoberflaäche weſentlich bei, S
werſchönert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben bei fortge S
ſetztem Gebrauch in friſchem und belebtem Anſehen. S

Seife eignet ſich auch ganz vorzüglich für Bäder und wird zu die
Zwecke mit dem beſten Erfolge benutzt.

Dr. Borchardt's aromatiſch mediciniſche Kräuter S

Dieſe Kräuter-

S

S enennnrs Seife wird in weißen mit grüner Schrift bedruckten und ar S
beiden Enden mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Packetcher

S 6 Sgr. verkauft und iſt in Halle nur allein acht zu haben
bei Luuage Comp. Ober- Glaucha Nr. 1941/42. S

r

Die Extrafahrt nach Paris betreffend.
Das Comité in Leipzig erſucht alle diejenigen welche an der Fahrt Theil

nehmen wollen, ſich bis zum 10. d. M. Petersſtraße Nr. 31, 1 Treppe, bei Herrn
von Bowen zu melden, um das Nähere zu erfahren.

Die Fahrt hin und zurück, mit Logis auf 6 Tage in Paris, koſtet:
à Perſon I. Klaſſe 36 10 Nygr.,

2 II. 2 27 2 15 2
III. 24 reſpeciive von Cöln mit II. Klaſſe.

Der Betrag von 3 à Perſon für das Logis wird vom Fahrpreis fur die-
jenigen abgerechnet, welche anderweitige Wohnung nehmen.

Leipzig, d. 1. Juni 1850. Das Comités.
Windmühlenverkauf.

Eine Windmühle, in ſehr gutem Zu-
ſtande, mit Mahl-, Spitz und Herſen-
gange, in guter Lage, nebſt Wohnhaus
und Stallgebäude und ein Stück Land
bei Mühlberg, ſoll für den Preis von
2600 mit Anzahlung verkauft wer-
den z können als ſichere Hypothek dar-
auf ſtehen bleiben.

Desgl. ſoll ein ſchönes Haus mit 10
Zimmerin, Kaufladen, circa 3 Morgen
Feld in einer Stadt im Torgauer Kreiſe
für den Preis von 5000 verkauft oder
gegen ein Gut vertauſcht werden.

Näheres ertheilt
A. Schreyer in Düben.

Ergebenſte Einladung.
Mittags table d'höte und Fruhſtücks-

tafel von Delikateſſen, ſo wie Abends à la
Charte findet während den beiden Weoll-
marktstagen, als am 7. und 8. Juni, im
Gaſthof „Zum goldenen Hirſch“ in Deſ-
ſau ſtatt. Zu recht zahlreicher Theilnahme
ladet ergebenſt ein

Wilh. Herre in Deſſau.
Ein in Hettſtädt ſeit vielen Jahren

ſehr vortheilhaft betriebenes Material-,
Wollen- und Garngeſchaäft, an der fre-
quenteſten Straße gelegen, iſt veraände-
rungshalber ſofort zu verkaufen oder zu

verpachten und das Nähere zu erfragen bei
G. Fricke.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Auf der Domaine Weidenbach bei
Querfurt ſtehen 200 Hammel und 50
Schaafe zu verkaufen.

Bad Wittekind.
Morgen, Mittwoch, Concert.

Paſſendorf.
Heute, Dienstag, Geſellſchaftstag und

Tanz, ſaure Milch mit der Sahne bei
Hertzberg.

Dienstag den 4. Juni Militair-
Concert im Bad Wittekind. An-
fang Nachmittags 5 Uhr.

Buch binder, Muſikmeiſter.

Feldſchlößchen.
Mittwoch Geſellſchaftstag, friſchen Ku-

chen und Tanzvergnügen.

Nachruf und Dank
an die Direction der Geſellſchaft zu gegen
ſeitiger Hagelſchäden- Vergütung in Leipzig.

Seit 18 Jahren mit dem Geſchäft eines
Bezirks- Deputirten beehrt, ich danke
für das mir geſchenkte Vertrauen habe
ich mit Männern dieſes Jnſtituts, im wei-
teren und engeren Kreiſe, in Verbindung
geſtanden, denen ich mich gedrungen fühle,
meine ganze Hochachtung öffentlich zu be
zeugen: indem ich mich ins Privatleben
zurückziehe. Jch hoffe und wünſche, daß

ſie Alle mit meinem Wirken zufrieden ge-
weſen ſind; ich wuünſche vor Allem und

von ganzem Herzen, daß dieſe vortreffliche
Anſtalt, eine der älteſten, und ich erlaube
mir es auszuſprechen, eine der bewaährte-
ſten, fortan bluhen möge zum Nutzen und
Frommen der Geſellſchaft! Erhalten Sie
mir Jhr ſchätzbares und wohlwollendes
Andenken! Segen Gottes überall, im eige-
nen Hauſe und draußen!

Weißenſchirmbach, d. 1. Juni 1850.
Fr. W. Lobedann.

-LSSSBSeoasveauecbbösuu
FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung empfeh-

len ſich als ehelich Verbundene
Wilhelm Diedrich,

Alwine Diedrich, verwittw. Kramm,
geb. Becker.

Todes- Anzeige.
Den am 30. Mai plotzlich erfolgten

Tod unſerer guten Mutter, der verw. Frau
Stadtrath Schmidt, geb. Schmidt,
zeigen Freunden und Verwandten hierdurch
ergebenſt an

die Hinterbliebenen.
Halle a/S.
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Dienstag, den A. Juni 1850.
Beilage zu Nr. 126 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
r cm

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche von Berlin.

Se. Majeſtät der König haben den erſten Theil der Nacht
ſchlaflos und unter Schmerzen im Fuß zugebracht, nach Mit-
ternacht aber bis zum Morgen ruhig geſchlafen. Die Entzun-
dungsgeſchwulſt am Fuße hart nicht zugenommen. Die Beſchaf-
fenheit der Wunde iſt durchaus befriedigend.

Berlin, den 3. Juni 1850.
Der Miniſter des Jnnern.

(gez.) v. Manteuffel.
Berlin. Sechste Sitzung der landwirthſchaftlichen

Verſamwlung am 31. Mai:
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und angenommen.
Zuerſt werden mit Bezug auf den in der letzten Sitzung vertagten

Gegenſtand: die Runkelrübenzuckerfabrikation als land-
wirthſchaft liches Nebengewerbe, ohne alle Diskuſſion die Anträge
angenommen:

1) Hinſichtlich der Frage: was kann geſchehen, um dieſelbe zu verbrei
ten dem Landes Oekonomie Kollegium zu empfehlen dem Gegen-
ſtande ſeine fernere Aufmerkſamkeit zu widmen und zur richtigen Er-
kenntniß der Lebensbedingungen dieſes Gewerbes durch Belehrung das
Erforderliche beizutragen;

2) hinſichtlich der Frage: was kann von Seiten des Staats zur Förde-
rung des Gewerbes geſchehen zur motivirten Tagesordnung überzu-
gehen.R Wetret der Kommiſſion über den Entwurf von Taxprin-

zipien erſtattet der Referent Hr. Landesökonomierath Weyhe den Be
richt und empfiehlt folgende Anträge zur Annahme:

1) Dem Königlichen Miniſterium die Bitte auszuſprechen, daß die Staats
regierung erſucht werde, eine Kommiſſion zu ernennen, welche die
jetzt beſtehenden Taxprinzipien prüfe und eventualiter zur Aenderung
derſelben oder zum Entwurfe neuer Taxprinzipien ſchreite

2) das Königliche Miniſterium zu bitten, dahin wirken zu wollen, daß
in dieſe Kommiſſion eine Zahl von ſachverſtändigen Landwirthen aus
allen Provinzen zugezogen werde, deren Erwählung den betreffenden
landwirthſchaftlichen Vereinen anheimgeſtellt werden möge.

Oer Referent der Kommiſſion wegen Begutachtung der Abän-
derungsvorſchläge bei Reviſion des Zolltarifs, Herr Ober-
amtmann Fran z, erſtattet nunmehr als Ergebniß von 4 langen und an
haltenden Sitzungen folgenden Bericht

Die Vertreter der Provinzen in der Kommiſſion haben mit dem in-
nigſten Bedauern aus den Tarifvorſchlägen erſehen daß die Landwirth-
ſchaft in einem Augenblick, wo ſie an dem ſchwerſten Drucke der Zeit
und des Marktes leidet zu neuen Opfern aufgefordert wird. Die Vor-
ſchläge der Tarifanderungen gehen dahin nicht allein die Preiſe der Bo
denerzeugniſſe durch Ermäßigung des Schutzes, der Konkurrenz des Aus
landes gegenüber zu noch größerer Entwerthung zu führen ſondern auch
dahin durch erhöhte Schutzzölle auf die Fabrikate, welche Gewerbe und
eandbewohner nicht entbehren können, von der andern Seite her doppel-
ten Druck auf die Landwirthſchaft zu häufen.

Jn der Landwirthſchaft iſt ohne Zweifel die große Majorität des preu
ſiſchen Staats nach Köpfen und Intereſſen vertreten, in ihr die dauer-
hafteſte Stütze des Staates zu finden.

Die Kommiſſion iſt ſich wohl bewußt, daß die Jntereſſen der Land
wirthſchaft und Jnduſtrie zuſammenhängen, ſie meint aber, daß die freie
und natürliche Entwickelung des Verkehrs nach feſten Prinzipien dem Ge
ſammtwohl am meiſten entſpricht, und hält ſich für verpflichtet, die Auf-
merkſamkeit der Verwaltung dahin zu lenken, daß die Intereſſen der Land
wirthſchaft ſorgſam gewahrt werden müſſen und nicht durch Anbahnung
eines künſtlichen Schutzzollſyſtems gefährdet werden.

Die Landwirthſchaft befindet ſich jetzt in gedrückter Lage die neuere
Geſetzgebung laſtet vielfach auf dem ländlichen Grundbeſitz; die Preiſe der
Produkte ſind niedrig und die Verhältniſſe bis 1847, welche die von der
Regierung ſchon im Jahre 1848 gegen die anderen Zollvereinsſtaaten ge
machten Propoſitionen hervorgerufen haben mag, finden nicht mehr ſtatt.

Trotzdem würde die Landwirthſchaft im Jntereſſe des Gemeinwohls
gern bereit ſein, die Zölle auf ihre Produkte zu ermäßigen und die daraus
entſtehende Finanzquelle aufzugeben, wenn ſie Erleichterungen in den der
Landwirthſchaft läſtigen Zöllen erwarten könnte. Auch genügende andere
Motive in Gegenleiſtungen fremder Staaten, welchen Konzeſſionen gemacht
werden ſollen oder in der Ausſicht auf Erweiterung des Zollvereins hat
die Kommiſſion nicht zu erkennen vermocht.

Bei dieſer Sachlage zwingt die Pflicht der Selbſterhaltung die Land

blieben, keinen Erfolg hatten.

wirthſchaft, daß ſie leider die vorgeſchlagenen Ermäßigungen auf Produk-
tionsgegenſtände zu acceptiren außer Stande ſich befindet. Selbſterhaltung
iſt aber nicht allein Pflicht des einzelnen Landwirths ſeinem Beſitze gegen
über, ſondern eine viel heiligere Pflicht und Nothwendigkeit der ſtaatlichen
Geſellſchaft gegenüber.

Die Kommiſſion verkennt keineswegs, daß nur ein ganz allmäliges
Einlenken in die Bahn einer einfachen natürlichen und deshalb geſunden
und konſervativen Haushaltung möglich ſein wird ſie iſt gern zufrieden,
daß die Verwaltung ſolchen Gewerben, welche ſich vorzugsweiſe auf Roh
produkte des Staates ſtützen, eine ſachgemäße Begünſtigung angedeihen
laſſe, wenn ſie mit Beſtimmtheit als geſund und naturwüchſig erſcheinen,
dergeſtalt, daß fie allmälig mit dem Auslande konkurriren und des Schutzes
entbehren können.

Gern möchte die Landwirthſchaft zu ihrer Beruhigung die Anbahnung
von Grundprinzipien bemerken, welche für die Zukunft ein Einlenken in
die Bahn natürlicher Entwickelung des Volkshaushalts Preußens hoffen
läßt. Dann wäre der Augenblick erſchienen, wo die Landwirthſchaft Preu
ßens freudig alle Opfer bringen dürfte, welche ſie jetzt (durch Aufgabe
r g be gegen fremdes Rohprodukt) zu bringen noch außer Stan

e iſt.
Nachdem die hierauf begonnene allgemeine Diskuſſion beendigt, wird

die Sitzung um 3 Uhr geſchloſſen und die nächſte auf Abends 6 Uhr an
beraumt.

Vermiſchtes.
Aus Thüringen. Die Goetheſchen Erben bkeabſichti-

gen demnächſt Goethes Kunſt- und Naturalienſammlungen, de-
ren Verzeichniß ſie im vorigen Jahre zur hundertjährigen Ge-
burtsfeier ihres Vorfahren veroöffentlichten, zu verkaufen. Die-
ſer Verkauf ſollte Goethe's Abſicht zufolge gleich nach ſeinem
Ableben bewerkſtelligt werden, hat ſich aber durch eine Verket-
tung von Umſtänden bis jetzt verzögert. Mööge Deutſchland
nicht auch in dieſer Angelegenheit dem Ausland den Vorrang
laſſen! Leiter ſcheint eine ſolche Befurchtung nich ungegründet,
da alle die Schritte, welche die Goetheſchen Erben thaten, da
mit dieſe Sammlungen in Deutſchland und ſpeziell in Weimar

Ein Anerbieten, nach welchem
die Goetheſche Familie dem Bundestage die Sammlungen, je-
doch ohne das Goetheſche Haus, bereits im Jahre 1843 abtre-
ten wollte, fand keine Beruckſichtigung; ein fernerer Antrag,
demzufolge die Goetheſchen Erben im Jahre 1845 der großher-
zoglich weimariſchen Regierung dieſelben mit einem bedeutenden
Opfer überlaſſen wollten, wurde abgelehnt. Die Goetheſchen
Erben laſſen gegenwärtig die Kunſtſammlungen ihres Vorfah-
ren in ihrem Hauſe zu Weimar aus den Räumen, in welchen
ſie während der Unmündigkeit der Enkel, mehr mir Rückſicht
auf Aufbewahrung als Genuß, aufgeſtellt waren, in Goethes
Empfangzimmer bringen, um dieſelben, ſo lange ſie noch in
ihrem Beſitz, den Verehrern ihres Großvaters, Kunſtkennern und
Laien, zugänglich machen zu koönnen.

Die „Grenzboten“ erzählen Mitte April kam ein Eng-
laänder nach Eckernförde und miethete ein Zimmer, im Angeſicht
des Hafens, auf drei Tage. Als dieſe Friſt verſtrichen war,
miethete er es auf eine Woche, dann auf vierzehn Tage, end-
lich auf drei Monate. Seit ſeiner Ankunft hat man ihn kei-
nen Fuß vor die Thure ſetzen ſehen, ſo daß die ſeltſamſten Ver-
muthungen über die Miſſion des Fremdlings entſtanden. Die
mißtrauiſche Neugierde der guten Eckernförder entlud ſich aber
in Gelächter, als die Wirthsleute des Engländers erzählten, er
ſitze den lieven langen Tag mit dem Fernrohr am Fenſter und
rühre ſich vom erſten Morgengrauen bis in die ſpäte Nacht nicht
vom Flecke; „denn“, ſagte er mit unverſchämter Offenherzigkeit:
„ich u ollen ſehen das Nehmen der Frigate bei die Danes.“
Sein Glas iſt unabänderlich auf den Hauptmaſt der Fregatte
„Gefion“ oder „Eckernförde“ gerichtet, deren Wegnahme durch
die Dänen er mit unermüdlicher Geduld jeden Augenblick er
wartet.

1
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Bekanntmachungen.
Die Königl. Departements-Erſatz-Com-

miſſion wird in Halle
am 22. Juni o. früh 7 Uhr im
Gaſthauſe zur Weintraube bei
Giebichenſtein zuſammentreten, wes-
halb ich diejenigen Militairpflichtigen, wel
che in den Jahren 1826 und 1827 im
Jnlande geboren oder geſetzlich domizilirt
ſind, die Vergünſtigung des ein-
jährigen freiwilligen Militair-
Dienſtes nachgeſucht und erhal-
ten haben, jedoch wegen zeitiger Un
tauglichkeit bis zum 23. Lebensjahre zurück
geſtellt, auch auf nochmalige militairärzt
liche Unterſuchung bei einem Truppentheile
deshalb zurückgewieſen worden ſind, und
ſich zur Zeit in Halle aufhalten, hier-
durch veranlaſſe, ſich der genannten Com-
miſſion zur definitiven Entſcheidung über
ihr ferneres Militair- Verhältniß am obigen
Tage vorzuſtellen und ſich, Falls ſie in
den hieſigen Liſten nicht geführt werden,
bis

19. Juni e.
auf hieſigem Rathhauſe beim Hrn. Stadt-
rath Adlung zur Eintragung zu melden
und dabei die erforderlichen Beſcheinigun-
gen vorzulegen.

Halle, den 27. Mai 1850.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.
Die Königl. Departements Erſatz Com-

miſſion wird in Halle
den 22. Juni e. früh 7 Uhr

im Gaſthauſe zur Weintraube
bei Giebichenſtein

zuſammentreten, weshalb ich diejenigen
Militairpflichtigen welche bei der letzten
Kreis Reviſion zu einer der verſchiedenen
Waffen, ſowie

zur Armee-Reſerve,
zur allgemeinen Erſatz Reſerve,

zum 2ten Aufgebot der Landwehr,
zum Traindienſt,

fur brauchbar befunden, endlich auch die als
„Ganz Jnvalide“

bezeichnet worden, hiermit auffordere, ſich
der genannten Commiſſion an dem genann-
ten Tage zur beſtimmten Stunde zur Ent
ſcheidung uüber ihr Militair- Verhältniß vor
zuſtellen.

Gleichzeitig veranlaſſe ich diejenigen Mi-
litairpflichtigen, welche bei der Kreis Re
viſion abweſend waren und unterdeſſen hier-
her zurückgekehrt, zugewandert oder zuge-
zogen ſind, ſich auf dem Rathhauſe beim
Herrn Stadtrath Adlung noch vor dem
obigen Termine zu melden, um in demſel-
ben der Königl. Departements-Erſatz-Com
miſſion mit vorgeſtellt werden zu können.

Halle, den 27. Mai 1850.
Der Oberbürgermeiſter

Bertram.

10

Jm Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober Hofbuchdruckerei in Berlin iſt er
ſchienen und daſelbſt, wie auch in allen Buchhandlungen, zu haben:

Die kleinen Gärtner.
Nach dem Engliſchen. Mit 30 eingedruckten Abbildungen.

5 Bogen 8. gebunden 7
Wie in den meiſten praktiſchen Dingen ſtehen die Engländer auch in der Aus

übung der Gartenkunſt anderen Völkern weit voran, ein Ausſpruch, der ſich bethä-
tigt findet, wenn man die Garten in England ſieht, oder die Schriften der Englan-
der über Gartenbau c. lieſt. Jn dem vorliegenden Werkchen ſind nun die Grund
prinzipien eines guten Gartenbaues in der faßlichſten Weiſe gegeben, und werden
daher Erwachſenen wie Kindern die ſich die Gartnerei zur Lieblingsbeſchäftigung
und Erholung wählen wollen, eine willkommene Gabe ſein. Daß auf die klimati-
ſchen Verſchiedenheiten bei der deutſchen Bearbeitung beſondere Rückſicht genommen
werden mußte, verſteht ſich von ſelbſt, wie es auch die vielen günſtigen Beſprechun
gen derſelben ſchon erwahnten,
blos eine Ueberſetzung gegeben ſei.

indem ſie darauf hindeuteten, daß hier nicht etwa

Vorräthig in der
Schwetschke'schen Sort. Buchhandl. (Ptfeffer) in Halle.

Bekanntmachung.
Nachverzeichnete angeblich verloren ge

gangene Dokumente, als:
a) die Schuld und Pfandverſchreibung

vom 9. December 1828 über 80
mütterliche Erbgelder, welche fur die Ge-
ſchwiſter Gottlieb, Daniel, Frie-
drich und Chriſtian Strauß, und

b) der Kaufkontrakt vom 11. September
1833 über 340 vaterliche Erbgel-
der, welche für die drei zuletzt genann-
ten Geſchwiſter Strauß auf das Ein-
hufengut Nr. 26 zu Battaune ein-
getragen ſind,

ſollen auf Antrag des Jntereſſenten behufs
Amortiſation oöffentlich aufgeboten werden.

Es werden daher alle, welche als Ei-
genthümer, Ceſſionarien, Pfand- oder an-
dere Brief-Jnhaber ein Recht daran zu ha
ben glauben, aufgefordert, in dem auf

den 10. Juli d. J. früh 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn
Kreisrichter Heſſe anberaumten Termine
entweder in Perſon oder durch einen ge
hörig legitimirten Bevollmächtigten zu er
ſcheinen und ihre Anſprüche an jenen Do
kumenten anzumelden und zu beſcheinigen,
widrigenfalls ſie damit für immer ausge-
ſchloſſen und mit Amortiſation der Doku-
mente verfahren werden wird.

Eilenburg, den 19. April 1850.
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Erſte Abtheilung.

Jagd Verpachtung.
Die den Beſitzern der Ploößnitzer Flur

zuſtehende Jagdnutzung ſoll am 9. Juni
d. J. Nachmittags 2 Uhr im Schön
brodtſchen Gaſthauſe allhier, unter den
daſelbſt bekannt zu machenden Bedingun-
gen, meiſtbietend verpachtet werden.

Plößnitz, den 29. Mai 1850.
Der Orts- Vorſtand.

Ah BWavddvdod Bee

Jn G. C. Knapps Sort.-Buchh.
(Schroedel Simon) in Halle und
bei A. Loſſier in Cönnern iſt zupaben:

Freuet Euch des Lebens!
Taſchen-Liederbuch

für das deutſche Volk.
Eine ausgewählte Sammlung von 312 der

veliebteſten und bekannteſten Frei-
heits-, Volks-, Studenten-, Jä-
ger-, Soldaten-, Liebes-, Trink-,
Wander-, Opern- u. Geſellſchafts-
lieder. 4te Auflage. Eleg. cart.

Preis 7
Durch gut getroffene Wahl, Bil-

ligkeit undſchöne Ausſtattung zeich-
net ſich dieſes Liederbuch ganz beſonders
aus.

Etabliſſements- Verkauf.
Die Stichlersburg bei Alsleben

a. d. S., romantiſch an der Saale gele-
gen, mit ſchönem und bequem eingerichte-
tem Wohnhauſe, ſo wie zweckmaßigen
Wirthſchaftsgebäuden, von einem ſechs
Morgen großen Garten umgeben, iſt ver
änderungshalber billig mit geringer An-
zahlung ſofort zu verkaufen und zu über
geben. Daſſelbe eignet ſich zu jedem Ge
ſchäft und jeder Fabrikanlage.

Das Nähere iſt perſönlich bei dem Ei
genthümer zu erfahren.

Gegen 2000 will ich in einzelnen
Poſten auf laändliche ſichere Hypothek bis
Neujahr ausleihen. Darauf Reflektirende
haben ſich an Herrn Commiſſionair J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße, zu wenden.

Amtm. A. Heine, geb. v. Papsdorf.

Ein ordentlicher Laufburſche wird ſo-
gleich verlangt gr. Ulrichsſtraße Nr. 80.
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bbernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherun

ſteht dieſelbe en keine andere ſolide Anſtalt nach, auch
gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere e

üewegliche und unbewegliche Gegenſtaände.

Jn der Billigkeit ihrer Prämi
auer bedeutend ortheile.

11

Die Magdeburger Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
gen gegen Feuersgefahr ſowohl in Städten, als auf dem Lande, auf

Bei Gebäude -Verſicherungen iſt dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern deren Jntereſſen für den
Fall eines Feuerſchadens aufs vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung dieſelbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen ge-
troffen hat.

Ueber den Geſchäftsſtand der Geſellſchaft geben nachſtehende Auszuge aus dem Rechnungs- Abſchluſſe pro 1849 die befrie

Ueberſicht des Activ- Vermögens der Geſellſchaft
digendſten Aufſchlüſſe.

Capital- Fonds
Grund Capitalabzuglich noch nicht begebener 48 Stück Actien

Reſerve Fonds aus dem Jahre 1848
aus dieſem Jahre

am 1. Januar 1850. e

1,000,000
48,000 T -„JWSZ

952,0004,363 zs 7 7 964455 7Prämien- Reſerve der baar vereinnahmten Prämie:
fur 1850 auf 57,488,853 Verſicherungsſumme
„ſatere Jahre

Zurückgeſtellt für 84 angemeldete, aber noch nicht regulirte Brandſchaden

94,746 19 10
25,300 3 11 120,046 23 9

PrämienReſerve der noch zu vereinnahmenden Pramie:
auf 15,705,125 Verſicherungsſumme mehrjähriger Verſicherungen mit jährlicher Prämien-Zahlung

Ueberſicht des Geſchäfts -Vetriebes
Geſchloſſene Verſicherungen:

vorgetragen aus dem Jahre 1848 48,879,215 4 Verſicherungsſumme mit Prämie.
im Jahre 1849 geſchloſſene neue Ver
ſicherungen 17,604 auf längere Dauer 64,611,052

im Jahre 1849.

auf kurzere Oauer und Transporte 295,682,631
Summa der geſchloſſ. Verſicherung 409,172,898

Ferner wurden auf mehrere Jahre mit jährlicher Pramien-Zahlung verſichert
15,705,124 und ſind dafür an Praämie noch zu vereinnahmen

wofuür an Pramie vereinnahmt

der vereinnahmten Prämie.

Geſammt Praämie

7 40,000 D7
Summa 1,124,502 1 4

147,050) 2

102,817 4 7
228,269 16

37741 6 11
334,518 27 6

147,050 2u WVon dem Rein Gewinne des Jahres 1849 de 36,115 20 V 3 ſind 8,092 7 7 in den Reſerve
Fonds gelegt, und an die Actionaire 27 Rthlr. pro Aetie Dividende vertheilt.

Der unterzeichnete Agent nimmt Verſicherungs- Anträge gern entgegen und ertheilt über die näheren Bedingun n ſtets

Herrmann Pröpper,
Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft
in Halle a. S. Leipziger Straße Nr. 325.

bereitwillig Auskunft.

Obſt Verpachtung.
Mein Obſt ſoll Sonntag den 16. Juni

1850 Nachmittags 2 Uhr im Wirthshauſe
zu Beeſenſtädt meiſtbietend unter den
im Termine bekannt zu machenden Be-
dingungen verpachtet werden.

Georg Nette.

Mühlenverkauf.
Die im Dorfe Tröbsdorf zwiſchen

Nebra und Laucha gelegene Oelmühle mit

zur Licitation auf

einem neu angelegten noch im Bau be-
griffenen Mahlgange, Wohn und Wirth-
ſchafsgebaäuden, 2 Gärten, einem Grabe-
lande und Acker Land mit Kirſchbäu-
men bepflanzt, ſoll im Wege der Verſtei-
gerung verkauft werden uno iſt Termin

Ein Lehrling wird unter vortheilhafter
Bedingung zur Tiſchler Profeſſion ge
ſucht, und kann ſogleich antreten beim

Tiſchlermeiſter Meinel,
Dachritzgaſſe Nr. 983.

Freitag den 21. Juni d. J. Vormittags
10 Uhr

in der genannten Mühle ſelbſt angeſetzt.
Nebra, den 29. Mai 1850.

Weineck.

7 Pfd beſte Talgſeife für

7
1 und
reine CocusSoda
Seife fur 15 e bei

Friedr. Wilh. Dalchow.
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Thüringiſche HagelſchadenVerſicherungs
Geſellſchaft zu Weimar,

conceſſionirt in Preußen laut Urkunde vom
A. März 1850.

Die Anſtalt, welche unter der Aufſicht des Staates ſteht,
ubernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Halm und
Hulſenfruchte, Oel- und Handelsgewachſe unter durchaus gunſti-

gen Bedingungen. tSie iſt auf Gegenſeitigkeit begruundet und gewahrt außerdem
Sicherheit durch ein vorläufig auf 50,000 Thlr. feſtgeſetztes Actien-
capital.

Die Schaden werden bis zu herab vergutet. Ueberall
wird dem Principe der Oeffentlichkeit Rechnung getragen. Die
oberſte Geſellſchaftsleitung hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender
Verwaltungsrath.

Statuten und Proſpecte werden, und zwar letztere unentgeld
lich, von mir verabreicht. C. W. Kabisoch.

Haupt Agent
in Nebra a U.

Die Frankfurter Lebens Verſicherungs Geſell
ſchaft, mit einem Grund Kapital von Drei Millionen Gulden, gewahrt
zu aäußerſt billigen Prämien Lebens Verſicherungen ſowohl auf eine beſtimmte Anzahl
von Jahren als auf die ganze Lebensdauer.

Den auf Lebenszert Verſicherten bewilligt die Geſellſchaft einen Gewinn An-
theil von 50 pro Cent; fur diejenigen Perſonen, welche auf die Gewinn Be
theiligung verzichten wollen findet eine Ermäßigung der Jahres Praämie von 10
pro Cent ſtatt.

Bei dem Eintreten von epidemiſchen Krankheiten, z. B. der Cholera, werden
ohne Präämien- Erhöhung unverändert Verſicherungen angenommen.

Die Prämien können nach Wunſch der Verſicherten in halb- oder viertel-
jährigen Raten entrichtet werden.

Die Geſellſchaft übernimmt auch Kapitalien auf Leibrenten und gewahrt dafür
außergewöhnlich hohe Renten.

Frankfurt a/M., d. 1. Juni 1850. Der Director
Löwengard.

Auf gefällige Anfragen ertheilt der Unterzeichnete bereitwilligſt Auskunft, und
werden bei demſelben Proſpectus und Antrags Formulare unentgeldlich verabreicht.

Halle, den 3. Juni 1850. Moritz Förſter.

Ein Rittergut oder größeres Landgut,
im Werthe von 30 bis 60,000 in
guter Lage und gutem baulichen Zuſtande
innerhalb der K. Pr. Provinz Sachſen,
incl. den Anh. Herzogthuümern, wird ohne
Unterhändler zu kaufen geſucht und geneigte
Offerten frankirt unter der Chiffre V. Z.
Nr. 3. poste restante Leipzig erbeten.

Die v. Gerlachſche Bücher-
Auction beginnt am 13. Juni e.
Nachmittags 2 Uhr.

Halle, den 1. Juni 1850.
Ch. Graeger.

S S

Ein Madchen vom Lande wird zum
1. Juli geſucht gr. Ulrichsſtr. Nr. 8.

Eine freundliche Wohnung iſt ſogleich
oder zum 1. Juli an einen einzelnen Herrn
oder eine einzelne Dame zu vermiethen
Spiegelgaſſe Nr. 48.

nnnccceeeeeeeeou

Eine perfekte Köchin, die gute Atteſte
aufzuweiſen hat, doch nur eine ſolche, findet
eine vortheilhafte Condition. Nähere Nach-

richt bei Herrn Zießler, Rathhausgaſſe
Nr. 231.

2 Stuben, Kammern, Küche, Mitge-
brauch des Kellers, Waſchhauſes und Bo-
dens, 1 Treppe hoch, beide Stuben vorn
heraus und in der Nähe des Marktes, hat
vom 1. Juli, ſchneller Veranderung hal-
ber, zu vermiethen J. G. Fiedler, kleine
Steinſtraße Nr. 209.

Echte ruſſiſche (Aſtrachan) Schoo
tenerbſen und ſchönſte Catharinen-Pflau
men empfiehlt Carl Brodkorb.

Mehrere ordentliche in der Küche nicht
unerfahrene mit guten Atteſten verſehene
Madchen finden ſogleich oder zum 1. Juli
einen guten Dienſt durch Fr. Kohlſchrei-
ber, große Steinſtraße Nr. 177.

ZTDDZ

Das Hofmann'ſche, vormals Glock-
ner'ſche Grundſtück zu Pritſchöng Nr.
12, beſtehend aus Haus, Hof, Scheune

Ein tüchtiger Gürtler- Gehülfe findet
Beſchäftigung bei dem Gurtler Perſch-
mann in Cönnern.
Einige Schock gutes langes Roggenſtroh

liegen noch zum Verkauf kleine Ulrichs-

ſtraße Nr. 997. Schoch.
Neue Madjes- Heringe empfingen wie

der und empfehlen
Gebrüder Pröpper.

Zwei fette Schweine, 60 Stück gute und Garten, ſoll aus freier Hand verkauft
Zuchtſchaafe, ſo wie ein noch ſehr brauch-
barer Kutſchwagen, nebſt einer ubercom-
pletten Getreidemaſchine ſtehen auf dem
Rittergute Lochau zum Verkauf.

Als Ladenmamſell wird ein gebil
detes junges Mädchen geſucht welches ge
wandt, gut rechnet und wo moglich ſchon
in einem Verkaufsgeſchaft geweſen iſt. Na
heres Nr. 401.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

werden. Auskunft darüber giebt der Tiſch
lermeiſter Friedrich Meinel in Halle,
Dachritzgaſſe Nr. 983.
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Das Logis, welches der Be-
zirks-Feldwebel Graff 5 Jahre
bewohnt hat, iſt von jetzt ab zu
vermiehen und zum 1. Oetober
zu beziehen. Strube,

Brüderſtraße Nr. 220.
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